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1. Das 1. Das BDSBDS--PanelPanel
Stichprobe Herbst 2005Stichprobe Herbst 2005

(1) Stichprobe (1) Stichprobe 

ZufZufäällige Auswahl von llige Auswahl von 216216 BDSBDS--Mitgliedern,Mitgliedern,
proportional proportional geschichtet nach den vier geschichtet nach den vier 
Regionen MRegionen MÜÜ/OBB, OST/OBB, OST--BY, NORDBY, NORD--BY,BY,
SCHWBSCHWB

(2) Repr(2) Reprääsentativitsentativitäät  t  

RegionenRegionen, Branchen und Geschlecht, Branchen und Geschlecht
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2. Gesch2. Geschääftslage und ftslage und --erwartungen (a)erwartungen (a)

1. Unsere derzeitige Geschäftslage 
ist ...

18,1
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gut befriedigend schlecht

1. Panel 04/2005 2. Panel 10/2005

Im Herbst 2005 wird die GeschIm Herbst 2005 wird die Geschääftslage deutlich besser beurteiltftslage deutlich besser beurteilt
als im Frals im Früühjahr 2005: sowohl bei hjahr 2005: sowohl bei „„gutgut““ als auch bei als auch bei „„befriedigendbefriedigend““
zeigen sich hzeigen sich hööhere Anteile!here Anteile!
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2. Gesch2. Geschääftslage und ftslage und --erwartungen (b)erwartungen (b)

2. Wir erwarten, dass sich unsere 
Geschäftslage in den nächsten 

Monaten ...

36,4

55,0

8,6

29,1
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verbessert nicht verändert verschlechtert

1. Panel 04/2005 2. Panel 10/2005

Die Erwartungen sind im Herbst 2005 im Vergleich zum Die Erwartungen sind im Herbst 2005 im Vergleich zum FrFrüühh--
jahrjahr 2005 zur2005 zurüückhaltender: ckhaltender: üüberwiegend berwiegend „„unverunveräändertndert““ und und 
nicht mehr so hnicht mehr so hääufig ufig „„verbessertverbessert““.  .  
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2. Gesch2. Geschääftslage und ftslage und --erwartungen (c)erwartungen (c)

3. Die Zahl unserer Beschäftigten 
wird im Laufe der nächsten 6 

Monate ...

8,6

75,4

16,010,6

72,9

16,6
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steigen gleich bleiben sinken

1. Panel 04/2005 2. Panel 10/2005

Im Herbst 2005 zeigt sich bei der geplanten BeschIm Herbst 2005 zeigt sich bei der geplanten Beschääftigung ftigung 
eine leichte Verbesserung im Vergleich zum Freine leichte Verbesserung im Vergleich zum Früühjahr 2005: hjahr 2005: 
10,6% gegen10,6% gegenüüber 8,8% erwarten jetzt eine steigende ber 8,8% erwarten jetzt eine steigende 
BeschBeschääftigung. ftigung. 
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3. Gesch3. Geschääftliche Kommunikationftliche Kommunikation
(a) (a) …… mit Privatkundenmit Privatkunden

Die Kommunikation mit Privatkunden wird relativ hDie Kommunikation mit Privatkunden wird relativ hääufigufig
durch persdurch persöönliche oder telefonische Gesprnliche oder telefonische Gesprääche erledigt, che erledigt, 
selten durch Handy, Brief, Fax oder Eselten durch Handy, Brief, Fax oder E--Mail.  Mail.  

Skala:Skala:
1 = h1 = hääufigufig
2 = selten2 = selten
3 = nie3 = nie
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3. Gesch3. Geschääftliche Kommunikationftliche Kommunikation
(b) (b) …… mit Geschmit Geschääftskundenftskunden

Die Kommunikation mit GeschDie Kommunikation mit Geschääftskunden findet sehr hftskunden findet sehr hääufigufig
durch persdurch persöönliche bzw. telefonische Gesprnliche bzw. telefonische Gesprääche statt, relativ che statt, relativ 
hhääufig auch durch Fax oder Eufig auch durch Fax oder E--Mail, seltener durch Brief oder Mail, seltener durch Brief oder 
Handy.  Handy.  

Skala:Skala:
1 = h1 = hääufigufig
2 = selten2 = selten
3 = nie3 = nie
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3. Gesch3. Geschääftliche Kommunikationftliche Kommunikation
(c) (c) …… mit Lieferantenmit Lieferanten

Die Kommunikation mit Lieferanten wird sehr hDie Kommunikation mit Lieferanten wird sehr hääufigufig
durch Telefongesprdurch Telefongesprääche erledigt, relativ hche erledigt, relativ hääufig persufig persöönlich nlich 
oder per Fax, selten per Brief oder Handy.  oder per Fax, selten per Brief oder Handy.  

Skala:Skala:
1 = h1 = hääufigufig
2 = selten2 = selten
3 = nie3 = nie
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3. Gesch3. Geschääftliche Kommunikationftliche Kommunikation
(d) (d) …… mit mit ÄÄmtern + Behmtern + Behöördenrden

Die Kommunikation mit Die Kommunikation mit ÄÄmtern und Behmtern und Behöörden findet relativrden findet relativ
hhääufig durch Briefe oder Telefonate statt, seltener durchufig durch Briefe oder Telefonate statt, seltener durch
perspersöönliche Gesprnliche Gesprääche, Fax oder Eche, Fax oder E--Mail und ganz seltenMail und ganz selten
per Handy.  per Handy.  

Skala:Skala:
1 = h1 = hääufigufig
2 = selten2 = selten
3 = nie3 = nie
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3. Gesch3. Geschääftliche Kommunikationftliche Kommunikation
(e) (e) …… mit Kammern + Verbmit Kammern + Verbäändennden

Die Kommunikation mit Kammern und VerbDie Kommunikation mit Kammern und Verbäänden ist grundnden ist grund--
ssäätzlichtzlich selten, per Handy allerdings ganz selten. Am hselten, per Handy allerdings ganz selten. Am hääufigufig--
stensten wird hier das Telefon verwendet.    wird hier das Telefon verwendet.    

Skala:Skala:
1 = h1 = hääufigufig
2 = selten2 = selten
3 = nie3 = nie
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3. Gesch3. Geschääftliche Kommunikationftliche Kommunikation
(f) (f) …… PolitikernPolitikern

Die Kommunikation mit Politikern findet nur ganz selten statt. Die Kommunikation mit Politikern findet nur ganz selten statt. 
PersPersöönliches Gesprnliches Gesprääch, Telefon und Brief werden hier etwas ch, Telefon und Brief werden hier etwas 
hhääufiger verwendet als die anderen Medien.    ufiger verwendet als die anderen Medien.    

Skala:Skala:
1 = h1 = hääufigufig
2 = selten2 = selten
3 = nie3 = nie
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4. Computereinsatz4. Computereinsatz

Die Grafik zeigt im Intervall zwischen 0 und 100% die NutzungshDie Grafik zeigt im Intervall zwischen 0 und 100% die Nutzungshääufigkeit ufigkeit 
des Computers an. Spitzenreiter sind Briefe, Datenverwaltung (Kudes Computers an. Spitzenreiter sind Briefe, Datenverwaltung (Kunden, nden, 
Lieferanten), Internet und ELieferanten), Internet und E--Mail, selten CAD, KassenfMail, selten CAD, Kassenfüührung, hrung, LagerverLagerver--
waltungwaltung und Eund E--MailMail--Marketing.  Marketing.  
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5. Internetnutzung5. Internetnutzung
(a) Wer nutzt das Internet mit welcher Intensit(a) Wer nutzt das Internet mit welcher Intensitäät?t?

Die Internetnutzung im mittelstDie Internetnutzung im mittelstäändischen Betrieb ist ndischen Betrieb ist ChefChef--
sachesache. Ehegatte, Sekret. Ehegatte, Sekretäärin oder Spezialmitarbeiter werdenrin oder Spezialmitarbeiter werden
auch noch relativ hauch noch relativ hääufig genannt, seltener Azubis.     ufig genannt, seltener Azubis.     

Skala:Skala:
1 = h1 = hääufigufig
2 = selten2 = selten
3 = nie3 = nie
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5. Internetnutzung5. Internetnutzung
(b) Gr(b) Grüünde das Internet nicht zu nutzennde das Internet nicht zu nutzen
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6. Telefon und Computer:6. Telefon und Computer:
(a) Alter der Telefon(a) Alter der Telefon--AusstattungAusstattung



1717

6. Telefon und Computer:6. Telefon und Computer:
(b) Alter der Handy(b) Alter der Handy--AusstattungAusstattung
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6. Telefon und Computer:6. Telefon und Computer:
(c) Alter der Computerausstattung(c) Alter der Computerausstattung
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6. Telefon und Computer:6. Telefon und Computer:
(d) Investitionen geplant im Jahr (d) Investitionen geplant im Jahr ……
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7. Zuk7. Zuküünftige Erhebung im nftige Erhebung im BDSBDS--PanelPanel

Die zukDie zuküünftige Panelnftige Panel--Erhebung sollte zweigleisig laufen: Erhebung sollte zweigleisig laufen: 
per Fax und Online! per Fax und Online! 
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